

               Gesundheitsschäden durch Bogensport



Es wird immer behauptet, dass Bogensport so gut für den Körper 

sein soll und die Gesundheit fördert.

Hiermit möchte ich daran erinnern, wo viel Licht ist, 

ist  viel Schatten. Es ist normal für den Bogenschützen, 

dass der Bogensport der beste der Welt ist. 

Ich möchte nicht unterstellen, dass diese Meinung durch Sponsorengeldern 

von gewissen Firmen gestützt wird. Doch es gibt auch die dunkle Seite

des Bogensportes. 

An der Aussage, dass der Bogensport der beste der Welt ist, können wir 

schon eine erste Anomalie erkennen.

Gehen wir mal auf den Schiessplatz und sehen uns einen Schützen an.

Vor uns steht ein Bogenschützenstandardmodell. (Der Bogen in seiner

Hand hat ihn verraten)! Passend gekleidet mit weißem Base-Cap,

Sonnenbrille, zu enges, weißes, T-Shirt, weiße Shorts, weiße Socken

und weiße Turnschuhe. Die ’spottliche’ Figur lässt auf ein geregeltes

Einkommen und mehrere Ehejahre schließen.

Der Bogen, alles vom Feinsten. Überall finden sich Namen wie 

Geut, Breiter und Piesten (Namen wurden geändert).

Laut Schützen ist er gut im Training und er liebt den Bogensport.

Nach ca. 15 min. kommen mir Zweifel. Ich höre die normalen

Bogenschützenvokabeln: “ Scheiß- Pfeile, Mist -Visier, alles verstellt,

Scheiß- Bogenschiessen, wo ist das Bier? “.

Also wird der Schütze in eine Hassliebe getrieben, die sich evtl. 

auch auf die Familie übertragen kann!

Des Weiteren wurden auch Verkrampfungen  sowie Zwänge und

motorische Störungen beobachtet.

Ein Bogenschütze verletzte sich bei dem Versuch, mit seinem 

Schuhband den Ankerpunkt zu erreichen.

Ein anderer Schütze verharrte mit der E-Seite seiner Gitarre so lange am 

Kinn, bis ein deutliches ’Klick’ zu vernehmen war. 



Auch neigen Bogenschützen beim Autofahren dazu, bei Gelblicht,



eine Hand am Lenkrad zu verkrampfen, während die andere die



Handbremse bis ans Kinn zieht.



Es soll sogar einen bogenschießenden Henker gegeben haben, der



den Strick löste, weil ein Zuschauer ein Limonadendose öffnete.



1983 wurde eine Person auf einer Wiese aufgegriffen, die ständig



Sätze wie: “ Nicht gegen den Schuss lehnen. Ellenbogen höher.



Nicht den Kopf nach vorne. Auf den Sehnenschatten achten.“ usw.



vor sich hinbrabbelte. Die Person wurde in eine entsprechende 

Anstalt eingewiesen.

Selbst beim Nachkommen der ehelichen Pflichten ist es für die 

Partnerin ratsam, die entsprechenden Stellen durch gelbe Wäsche

zu markieren. Des weiteren sollte eine Einrichtung zum Erzeugen

eines Klick-Geräusches am Bettpfosten vorhanden sein.

Von Essstörungen wurde ebenfalls berichtet. So soll es für den

Bogenschützen unmöglich sein, die Gabel in das Weiße vom

Spiegelei zu lenken und bei gekochten Eiern wird stets nur das

Eigelb verzehrt.

Da diesbezüglich noch keine Langzeitstudien durchgeführt

wurden, kann man über ernst zu nehmende Folgeschäden

nur spekulieren. Selbst Genveränderungen, wie z.B. in

Korea beobachtet (Verminderung der Höhenstreuung durch 

abgeflachte Augen, längerer Auszug durch kürzere Nasen), 

sind zu befürchten.

Bedenken wir nun die explodierenden Kosten im Gesundheitswesen

und die total überbelasteten Krankenkassen durch Therapien und

Unterbringung der Bogenschützen in geeigneten Einrichtungen,

so stellt doch sich die Fragen, wie lange der Bogensport noch aufrecht

erhalten werden sollte.

Wenn man dem Vorbild der Tabakindustrie schon nicht folgen möchte,

wie z.B. das Bogenschiessen auf öffentlichen Bogenplätzen oder in 

geschlossenen Hallen zu untersagen, so sollten mindestens erste

Präventivmaßnamen ergriffen werden. Ich denke da an kleine

Aufkleber auf den Bogensportartikeln wie z.B. ’Bogensport gefährdet

ihre Gesundheit’ oder ’Achtung ! Unwiederbringliche Veränderung des

Wortschatzes’ etc.

Man darf das Problem ’Bogensport’ nicht länger auf die leichte

Schulter nehmen. 

Packen wir es an und denken, nicht zuletzt, an die vielen Passivschützen!  



Sei ein Vorbild, geh zum Bowling!!
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